
.Trianel reduziert die
Feuerwärmeleistung
des Kraftwerkes von
1 870 auf 1 700 MW
und auf eine Netto­
Stromleistung von 750
MW. Das entspreche
einem Wirkungsgrad
von über 45 Prozent,
sagte Geschäftsführer
Manfred Ungethüm bei
der Vorstellung. Der
Kühlturm bekommt ei­
ne Höhe von 160 Me­
tern mit einem Durch­
messer von 61 Metern
(innen).

• Das Kraftwerk soll
8 760 Betriebsstunden
im Jahr laufen und da­
bei 6 Mrd. Kilowatt­
stunden erzeugen. Im
Falle der Genehmigung
wird ab 1, Juli 2008
gebaut. Das Kraftwerk
soll 2012 in Betrieb
gehen.

.Weitere Teilgenehmi­
gungen bezi~hen sich
auf das Wasserrecht
für die Kühlung und
den Bau von Freileitun­
gen für die Strom­
durchleitung und sind
nicht Thema beim Er­
örterungstermin.

Vier Jahre
Bauzeitzweites Kraftwerk durch die

Hintertür einführen wolle,
was der mit der knappen Be­
merkung "Dort passt kein
zweiter Block hin" verneinte.

Nach Ende der Verfahrens­
debatte stellte Trianel das Pro­
jekt als notwendig vor, weil­
so Ungethüm c viele Anlagen
älter als 40 Jahre seien und ein
Neubaubedarf bestehe. Hof­
nagel bezeifelte die Wirt­
schaftlichkeit und Ingo Göe­
deke wollte wissen, welches
alte Kraftwerk denn abgestellt
werde. Den Strombedarf und
die Abschaltung von Anlagen
müsse die Bezirksregierung
nicht prüfen, betonte Dezer­
nent Dirk Bremecker.

Nachdem er Wolfgang
Flohr zur Ordnung gerufen
und ihm das Wort entzogen
hatte, weil er immer lauter
wurde, obwohl der Tagesord­
nungspunkt mehrfach für be­
endet erklärt worden war,
stellte Flohr einen Befangen­
heitsantrag. Bremecker zog
sich zurück, bis ein Abtei­
lungsleiter aus Arnsberg den
Antrag zuruckwies. Breme­
cker habe das Recht dazu ge­
habt.

Den Nachmittag bestimm­
te die fachspezifische Diskus­
sion über die Folgen der ge­
planten Kühlwassereinlei­
tung in die Lippe.

"Zu der Erkenntnis werden
wir noch kommen", glaubt
Prof. Johannes Hofnagel, ei­
ner der Wortführer im Hanse­
saal. Er fragte den Projektlei­
ter Manfred Ungethüm auch,
ob Trianel durch die unter­
schiedlichen Angaben ein

Fall die Schwelle für eine Neu­
auslegung zur Zeit nicht er­
reicht. Wenn sie jedoch er­
reicht werde, gebe es einen
neuen Erörterungstermin, be­
tonte der Verhandlungsfüh­
rer, Regierungsgewerbedirek­
tor Klaus Tillmann.

Einer der Hauptwortführer und -antragsteller ist Ingo Gödeke als Vertreter der Naturschutzverbän­
de, hier mit einem Flugblatt vom BUND,das im Hansesaal auf allen Plätzen lag. (Bild:GB)

missions-Prognose mit be­
rücksichtigt werden müsse.

Doch die Bezirksregierung
schmetterte alle Anträge ab:
Im Vorbescheidsverfahren
würden immer Ergänzungs­
unterlagen nachgereicht, und
die hätten im vorliegenden

Kneisel hatte die neuen Werte
der nachgereichten Immissi­
ons-Prognose entnommen,
die auch gestern wieder im
Mittelpunkt der Verfahrens­
fragen standen, die den gan­
zen Vormittag beherrschten.
Das von Kneisel erwähnte
Alstedder Problem wird erst
bei den Sachfragen diskutiert.

Mit neuen Anträgen forder­
ten die Kraftwerk-Gegner mit
Blick auf das neue Papier er­
neut eine vorläufige Ausset­
zung des Erörterungstermins,
Ingo Gödeke vom BUND ging
noch weiter und verlangte ei­
ne neue Auslegung der Unter­
lagen. Ingbert Kersebohm
monierte, dass der geplante
neue Steag-Block bei der Im-

Anderer Kühlturm belastet Alstedde
Lünen. Bei der beabsichtig­
ten Vergrößerung des Kühl­
turmsaustritts von 1 320
auf 2 920 Quadratmeter am
geplanten Trianel-Kraftwerk
reduziert sich die Geschwin­
digkeit der austretenden
Schwaden von 15 auf 8 Me­
ter pro Sekunde. Damit lie­
ge der Ortsteil Alstedde
künftig voll im Belastungs­
gebiet, glaubt Eckhard Knei­
sei von der BI gegen das
Kraftwerk am zweiten Tag
des' Erörterungstermins.

Von Gerd Kestermann

Zweiter Erärterungstag wieder mit Verfahrensfragen - Eckhard Kneisel glaubt nach der Immissions-Prognose von Trianel:
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